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Unter den Gründen für bie Wahrheit der )עו‎ 
Religion iit derjenige feiner von ai geringiten, Der von Der 
Art und Meile ihrer Fortpflanzıı und Ausbreitung ber 
genommen wird 

Hierin foll fic) bie unmittelbare Hand Gottes zeigen. : 

Sd) leuane nichts; aber um mid) davon zu Überzeugen, Dat 
ich Doch wohl den natürlichen Lauf ber Dinge etwas genauer be 
traten, um zu jehen, wie weit es durch Diefen allein mit einet 
Religion hätte qedei ¡en tónnen, Deren andermeits exmiejene Nidii 
feit ich jo la nae beileite fete, 

Man hat drei Stüde bei Einführung einer jeden Neuigkeit à 
erwägen: 1) wie vorteilhaft bie äußern Umftände, 2) mie Tratt 
pie Mittel, 3) wie fort die Hinderniife find. 

Dies fet auch hier mein Qeitfabetr. Anfangs will id) bie dupert 
Unftände überjehen, unter melden bie hriitlihe N eligion eingeführt 
[URP Namlich : 

) bie e Ee im melden fid) bie andern damals bherricen: 

pen Religionen, 
ie bite (1. וע‎ 
te heidnifche (2. Hauptitiic), 

2) die Umstände, in welchen fid) damals bie aefunde Ger 
fiche Vernunft oder die Bhilojophie befanden (3. 
Ttc). 

Hierauf will id) bie Mittel fchäten, deren Tid) bie eriten Chriften 

zur Ausbreitu ng ihrer neuen Lehre bedienten. Und amar: 

1) in Anfehung ihrer Lehrart (4. Sauptitiid), 

2 meh ung ihrer gejellichaftlichen Verbindung (5. Har 


ut 2 t 
2) ın 9 Bb 
Ti. 


ftit 


nni UR will id bie Hinderniffe beurteilen, die ber neuen Religion 
entgegengejebt wurden ; 
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I. 

Die vornehiniten von den alten berühmten Seften waren 
ohne Haupter. Siehe bie Stelle Des Seneca in den quaestionibus 
naturalibus. 

lind diejenigen, weldje diefe Selten noc) lebrtem, lebrten jie 
mit vielen PVerfälfchungen. Diejes fann nicht beWer erläutern 
werden, als aus ver Wi sapling Des Suftinus von jenem 
studio philosophico. Was für einen Begriff macht er von be 
Stoifern! Bei ben 9iptfagorüern jdredten ihn die mathematijden 
Rorübungen ab, bie ihn eben jo wohl von der Nlatoniichen Schule 
hätten abhalten müffen, wenn Die neuen Niatoniter jid) nicht 
in diciem Stüde von den Grundfäten ihres Lehrers relacl 
habt hätten. 

Alle philofophiihe Boriibungen überjpringen, befonder3 die 
mathematische, welche, ihre eignen Mahrheiten beifeite qefebt, b 
paburd) unentbebrlid wird, bak fie unjern Geift an Ordnung uno 
deutliche genaue Begriffe gewöhnt und ihn lehrt, was Demonjtratton 
üt: diefe überiprinaen, fage ich, und bei dem anfangen, was Di 
Spekulation Kühnes und Munderbares hat, 611 den geraden Weg 
sur Schwärmeret nehmen. 

Xd) muğ befennen, bab mir aud) Suftinus vierten Vorwurf at 
verdienen fdjeint. Seine Begierde, Gott zu tennen, war ciimid. 
Aber wie fih Gott nur durch feine Werke den Menjchen qeojfen: 
baret, fo ift es notwendig, aud) diefe Werke zu ftudieren UND ₪ 
der Leiter ber Mahrheiten, bie man aus biejen Werten abit sabi ett, 
su den großen Wahrheiten von dem Dafein und den Cigenfdaften 
Gottes Binaufaujtetgen. 


IV. fjouptitiidt. 


Non ber Lebrart ber erften Chriften. 
Sie mar nad) aller möglichen bibattiden Klug! heit eimgertdte 
Denn 
|. 
‚Sie begnügte fid) arößtenteils nur mit Veftreitung Der übrige 
Jeligionen. 
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Sie zeigte von aufen nur ben groen und jdonen Qebrjas de 


natürlichen Religion. 
Hier ift von ber doctrina arcani zu Handeln, Die meu 
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Der Erempel find in ber alten und neuen Gejchichte unzählige, 
wie viel Anhänger die bloße Neubegierde verichaffen fann 

Cyrillus jelbft jagt es an einem Orte, dak bei vielen die Neu 
begierde die erfte Triebieber gemejen, warum fie zu den Chriften 
getreten. 

Mutmapung über diejenigen, welche ihre Taufe verjchoben 
Es waren Leute, die thre Neubegierde ohne Zweifel gejättigt hatten 
unb Die den ve tlaflenen Aberglauben nur mit einem andern zu 
vertaujden fürchteten. Conf. Tob. Pfanneri de Catechumeni 
cles, liber. Gothae m 12°; v. Act. Erudit, anno 


antiquae He 
4 
4. 


1008. p. 


Und wupten Durch die 61101016 ihres Lebens ein arofeó Yor: 
^ | 


t 
urteil Tur Die Yauterfeit ihrer abe zu ermeden. 


Und endlich wuften fie, wenn fie diefe geheimen Lebrfáge ent 
deten, [01006 1) burd) eine Afterphilojophie, bie Damals Mode war, 
ju bemänteln, 2) durd) untergejchobene und erbidtete Broph 
jerungen und Bücher au erhärten, 


V. Hauptitürk, 


i h 1 זיג יו ₪ ה‎ 1 
Serbinounaen der erten 


Ebriften. 


I) Bon ihrer Allenaefallenbeit. 
2) Bon ihrer Genteinjdjaff ber Güter und der auferordent: | 
Hoen Unterjtiigung, welche die Reichen. die Bedürftigen ge 


nieken ließen. 

Der Geiz mar bei den eriten Chriften. das abicheulichite Saffer, 
welches alle in jtd) begriff; die Milde hingegen. und die Bereit: 
milliafeit, fein Bermögen nem pie erite Tugend. 

Bejonders mar diefe Unten bung derer, welche in Verfolgungen 
bes Namens Chrifti wegen gerieten, ganz unglaublich. Wer nichts 
im Vermögen hatte, ihnen zu "gien. war verbunden, zu falten uno 
ihnen das Anteil von Speife auf diefen Tag zu fenden. 

9) Bon ihrer Nachficht gegen alle Arten von Reber: 

Dan fann diefe Nachlicht als einen Beweis der SSeldjeiben 
Heit und Liebe der eriten Chriften betrachten: aber hört jte darum 
auf, die Wirkungen der feinften und ftubierteiten Rolitik gehabt zu 
haben? 

: Einfluß auf bie Ausbreitung ber chriftliden Religion aber 
beitand Darin, pat 

a) Die Trennung von ber heidnifchen Religion um jo viel guöbet 


HAPN 


ward. Denn jeder Settenftifter arbeitete nunmehr für feine eigene 


unter den Heiden, Die er 


(1 
n Chriften nicht find i 

K Die rem, Die ₪ ni Gbrüten verführen ließen, 
en pell: veute, Die obnedies wieder zu Der Heidnijchen 
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mar jte Doc) gegen die Hälfte des dritten Jahrhunderts 
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follten Sklaven nicht gern eine Religion angenommen haben, bt 
ihnen zwei Ciebenteile ihrer Mübjeligfeiten SEH 2 

xd) will indes nicht behaupten, pop wirklich Petrus uno Paulus 
diefes Sejes gegeben, bie vielmehr in eem: unite völlige. Fret 
` heit gelafien. Genug, daß man daraus erjieht, was zu den eriten 

Zeiten üblich qewejer. 

ch weiß aud, dah die Feierung von aller Arbeit an folden 

agen in den nachfolgenden Zeiten unterjagt ward; allein das ge 


~ 


| iab ert Dann, als das Chrifte: ttum jdon etabliert und es nun: 

) mehro Zeit war, bah bie Chriften aud) endlich einmal dem Staate 
niüblide Bürger würden. 3. ©. in bem Concilio Laod., meldes 
gegen bie Mitte des vierten Jahrhunderts gefeiert ward. Cap. 29 

\ „Quod non oporteat Chri istianos judaizare et in Sabbato 


ociari; diem autem dominicum praeferentes ociari, si modo 
possent, ut Christiani. Quod si inventi fuerint judaizare 
Anathema sint a Christo.* 


VI. Hauptitürk. 


mn 


Bon den Hindernifien, 6106 bie Obrigfeit ber dri 
lichen Religion entaeaenjette. 


Hier wird es auf einen richtigen Begriff von ben Verfolgungen 
anfommen, zu melden folgende Bemerkungen etwas beitragen | 
werden. 

Grit von den Berfolgungen der Juden. 

Dieje fonnten nicht weit gehen, weil bie Juden nad) ihrer bà 
maligen Staatsverfajjung ihnen nicht an das Leben fommen fon nten. 


Wenn ja Chriften durch fie umgebracht wurden, fo batten fie fid 
diefer Gewalt nicht ohne Gefahr angemaft. Diejes zeigt oer Zei 


des heil. Fatobus. Der Soh netu Ananias machte fih di 
Zeit zu nube, da der Landpfleger Feftus geftorben und der neul 
Albinus, nod) untermegens war. Dieje Vermejjenbert Defam ihm 
auch jehr übel; Abinus rich ihm deshalb einen fehr zornigen 


Brief, und nad drei Monaten ward er von dem Agrippa femes | 
Briejtertums entjebt. 


Sernac) von ben Berfolgungen der Romer. 
I. Unter dem Nero 
Cie war weder allgemein, nod) eine eigentliche Religionsuel 
ung. Denn er lieh fie nicht als Chriften umbringen, fonder 
wie befannt, als voraebliche Morobrenner, als Glenbe, auf die e 
den Hab, den ihm feine neugierige ober flolze Graujamieit zuge 
zogen hatte, wälzen zu Tonnen glaubte. „Ergo (Taciti Annal 
XV. cap. 44) abolendo rumori Nero subdidit reos, et quit 


sitissimis poenis adfecit, quos per flagitia invisos, VWS 
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Viele, jagt Dio (Domit.. cap. 14.), nee cU TOY Lopoaswy 
Aun. EEoxsAhovrsc P qui ad mores Judaeorum aberraverant, 
wurden ber Ohngötterei wegen verdammt, und einige verloren das 
veben, andere mur j 

Bon de j 


ו 
Ut‏ 


if 

Y Bey per Bhilojophen jagt Hingegen eben 
oiejer Gejchichtichreiber, nachdem er erzählt, daß er den Rufticus 
Arulenus, „or. ¿prhocoge:, aus dem Wege ri laffen: 
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p Wns Ste wurden hauta umaebracht und Die ubriaen ale qu 


Der Stadt qeraat. 

Jang jonderbar ijt es, menn Kortholt und andere die Ber 
Ko no ; N; ati an / MT nt In AMIA 
rolgung, welche Donutian gegen die Nachkommen 


lias mit a ` BN e " "2 ד‎ 0/105 
[teB, mit zu pen erfo gungen aeaen 


wahr, fie traf einige Chriften mit, als e Ente [ des Auda, welder 
ein Bruder des Herrn mad) bem vleide heit; fte ift aber Dem 


ohngeachtet für eine Verfolgung des Chriftentums fo wenig zu 
rechnen, dak dem Chriftentume nichts Borteilbafteres hätte jem 
tonnen, als wenn dem Domitian fein Vorjak, alle Nachfommen des 


Davids auszurotten, gelungen wäre, 

S der Stelle Des Drofius, bie hiervon Banbelt,*) muß wohl 
offenbar ftatt invidetur, diffiditur qefejen werden, 

len persecutio, jchreibt Sulpicius Severus,**) „per Tra- 


Jamum fuit: qui cum tormentis et quaestionibus nihil in ( hri 


stianis morte aut poena dignum re perisset, saeviri in eos ultr: 
vetuit. 

Gs ijt falid, dak Trajanus eine Verfolgung aeaen bie Chriften 
beroblen. Es erhellt jolches teinesmeas aus dem Briefe, den Pliniu 
deshalb an ihn jchrieb, und das Zeugnis des Eujebius (Histor. 


Keel., lib. 111. e. 32) widerfpricht ihm 001110. „Mete א‎ am f 
Aoperımyvoy, שחש‎ TONTOY od voy tone ypovoug 565006009 (DE 
Trajanus namlich) MED OG MOL VOTO. TOKELC et S TOVOOTULOSWC ו‎ 
TOY ROM "rumm rar hoyos על‎ Biwyuov. Die Ber 


folgung war nur zum Teil, in biefer und jener Stadt, und mar? 
wicht durch öffentliche Gebote, fondern durch ben Aufftand des Bóbels 
veranlaßt. 
E 

Die Verfolgungen waren fait nie allgemein. Ueberhaupt amen 
jie auch zu fpat. Die erite Verfolgung des Nero fällt in DS 
30. Jagr mad) Chrifti Himmelfahrt. Wo waren feine Jünger da 
mals nicht jhon hingefommen ? 


Waren faft nie burg formlide Gelete beiohlen 


") Beim Northolt, p. 58 
3aerae Histor. lib. II. $. 45. Edit. Horn. 
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beim nicht eben fo wohl als Origenes als bewiejen unb ausgemad): 
voraus, was wijen ibm und dem SENS JUD ut? 

Dak aber bie Römer überhaupt nie eine Religion als A teligion 
verfolgt, fondern nur in fofern fie mit endet Anordnungen ver: 
fnüpft mar, melde den guten Sitten oder ihrer Stantänerfalfung 
umider waren, erfennel man deutlich aus der Ausrottung Del 
Bachanalien, unter bem Konjulate Sp. Boftumius AIbinus und 


Q. Marcius Vhilippus (anno u. e. 568, a. C. 186), melde פמט‎ 


e, weitläuftig beichreibt. Denn nahdem fie folde nun mit det 
außeriten Strenge verfolgt, e stellten fie fie bod) nod) demjenigen 
frei, welcher fid) gewifienshalber dazu verbunden achten würde, 
und veroroneten nur, KC De nicht ohne Vorwifien des Prators 
und Erlaubnis des Senats gehalten werden folíten. „Si quis tale 


sacrum solenne et necessarium duceret, nee sine religione êt 


periculo se 1d omittere posse, apud praetorem profiteretur” ete, 


C. 18. at, 


Anmerfungen über bie Erzählung des Livius von Aus 
rottuna ber Bachanalien zu Kom. 

1) hv Urheber in Etrurien war ein gemeiner, unify ender 

riede. „Graecus 1 

cum arte earum, quas ultas ad animorum corporumque Cul 


lis in Etruriam primus venit nulla 


tum nobis eruditissima omnium o'ens In venit, sacrificulus el 


vates" etc. 


Eine neue Sekt : Religion zu predigen, iit 
em Ungelebrter a ein Gelehrter. Gelebt 
auch, ein Gelehrte | 1 18 
gedacht; aejebi, er at 
einer Berridenbpen 
naidhen: wenn er wen 
er nicht ion PAS ifi, 


oder wenn er nicht Männer 
jein Xnteveffe ziehen fann Anhänger 
unter der Mtenge fuen y we זי‎ ganjen 
Charatter verleugnen, feine ganze Denfungsart verändern müfjen 
um nur einigermaßen glücklich zu fein. Wahrheit und Philofophi 
werden tbn 
mieit der Schule ift ein zu viel feines Nüftzeu in, jo plumpe 
Majjen in Beme: feben: er mus aufhören, Whilofoph un? 
Redner zu fein; er mus sacrificulus et vates werden ober es ftd 
ju fein stellen. 

2) Nec 


joal eid 0 in 


ett bringen; die fünititd)e De 


is,“ fährt Livius fort, „qui aperta religione pro 
palam ob quaestum et disciplinam profitendi animos horror 
imbuerat, sed oceultorum et nocturnorum antistes sacrorum. 
Das ijt das wahre funfitüd eines neuen Religionsftiftel 
Gr nif nicht jagen: „Komm, id) will bid) eine neue Religion lehren: 
So em Vortrag ermedt bei der Menge Schauder. Cr fang! mi 
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Der erften — — — im Paradieje, zu nube zu machen aemuli 
D „additae*) voluptates religioni vini et epularum, quo 


plurium animi iheerentur. “ 


Diejes eri mich an bie Liebesmähler Der eriten Chriften, 


ozu dieje heiligen Schmaufereien? Ad) alaube im aerinaiten nicht, 
daß bei ihren Stiftu ngen die GejeBe der Ebrbarfeit סו‎ 
übertreten worde ber dieje Uebertretung folgte gar bald, und 


man fehe nur, wie febr Schon ber Apoftel Judas in feiner Gpiltel, 
n 


Vers 12, wider die Mipbrauche, die dabei vorgingen, eifert. Aud) 
per Apojtel Petrus, II. Epist, 2. 13! In welcher Stelle es wohl 
teme rage tt, ob für or, wora gelejen mito, 


da eS aus pem Parallelismus mit der Gpiltel Suda Deutlich genug 
erbellet. Dieje Mikbrauche mucdj it joj 
man für nötig QUA jte auf den Kirchenverfammlungen erft einzu 
ihränten und endlich ganz und gar zu verbieten 

Plinius *** iagt von Diejen Liebesmahlen, bal ae jantinell 
gefommen wáren „ad capiendum cibum, promiscuum tamen ef 
mnoxium.* Sd) finde feinen Ausleger i 


Haven wolle; daß ich alfo zweifle, ob es viele aeBorta verftanden. 


romiseuus er 


Sartorius hat es wentaftens nicht veritanben, wenn er vjebt: 
jie | unter 4 iner Art 
ui u jp in 
welcher auch bie Serausaeber find tamen zu pronus 


euus oder ג‎ innoxius ziehen follen 


(ich genug gejehen. Sch alaube, dak nicht 
einander damit gemeinet werden, als die "Term 
jelbjt von allerlei Stand, Alter und Geschlecht. Diele Nermifchung 
war den Alten bei ihren Gajtereien etwa 

Anjtößiges. Und barum will Plinius fagen, objdon von diefe 
Seite ihre Gajtereien anftóñia, fo wären fte doch ionit von allem 
revel frei. 

Dap die Beihuldigungen des Gácilius beim Minutius Zeit 
wahr find, ob fie fon nur von den Carpocratianern+) galten 
und eS jid die eriten Chriften durch ihre allzu aroñe Gelindigfeit 
unb Nachjiht gegen alle Arten von Kekern auzujchreiben Hatten 
wenn bie Heiden, was fie von den Sebern in Erfahrung braten, 
den Chriften überhaupt 3ujdrieben. 


y 
= 
me 

=, 


5) „Hujus mali labes ex Etruria Romam, velut contagione 


früger pebiitiert b ni 
V. le Misopogoi 


) 


| Julien, de la 

Sn dem 4. Sahrhunderte, v. P. I. Til 

stolam Judae, in Appendice de As: 

Erudit , anno 1694. p. 368. 
**) Epist. 97. Lib. X. 


r) Clemens Alexandr. Stromai lib. ID ) L Edit. Potter 


1. $ (MH DEL 


Commentarium in Ep! 
‘oi in 8vo. 1693, et ACh 
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aem Man erfennt deus eutlich eine menichlihe Biatjierung. Nie 
Elie mals haben bie erjten addas bie Taufe, wohl aber das Machina! 
| 
| 


Va) 
fiir unentbehrlich MEN ten, ‚obgleich die auspdrüdlichen 
| Der Schrift für bie Un brtiebfet 
Bag nidt atau i centi wird 
| Und warum diejes ? Bet 
mar in Umitánde fommen fonnten, die Taufe 
tónnen, aber niem als in Umitánde, das Nacyimahl n u aeniel 
lei indem fie von ihren Glaubensaenofjen in den Gefängnifjen 
Tenn werden durften, die aud) ba mit ihnen effet uno trinien und 


nad mübrenb bemielben das Satrament genießen fonnien. 


der eriten voorhande 
o oft ihr dtejes thur. 
ionders bie angehenden, 


(S? 


M 
| 
VII. Hauptjtürk, 
Bon den gegenjeitigen Bemubungen Det Bbilofoypben 
Sie fetten ber chriitlihen Religion entgegen 
15 
Glende Verteidigungen und Gnijdulbtgungen der beibudt, 
d 
1 (Sine eben jo unbegreifliche, abaejd)madte Bhilofoybte. 

Hieher gehört die abaejd)madte Philojophte des Celfus und ok | 
noch weit tollere des Vorpbyrius. Conf. Aleiphron, Dial. V. 
p. m. 95 1t. f. 

Beihluß. 

Wenn aus allem, was bisher angeführt worden, | 
daß bie christliche Religion burd) ganz natürliche Mittel | 
und ausgebreitet worden, io bite man id, zu alauben, pap wide 
pie Religion jelbft etwas Nachteiliges daraus folgen tonne. 

(Es ijt gar feine fremde Affertion unter unjern D sottesgelehriel 
das Chriftus jelbjt zu feiner bequemern Beit in die Welt yaw 
tommen Tonnen. 

Sat nun Chriftus felbft bie bequemjte Zeit erma wie, Jat * 
Das grope Wunder feiner Grideinung nicht blog burg) lauter am 
Wunder unterftüßen, fondern dem natürlichen Laufe det Du 
unterwerfen wollen: warum wollen wir biejen natürlichen Sau | 
a 
Hinge bei ber weitern Musbreitung aus den Mugen jegen: 

*) Mosheimii Comment. de rebus Christ., cap. 1. $ Quibus & 


rebus rectissime statuunt, qui commodiore tempore fili 
descendere potuisse necant.* Conf, Origenes contra Cel 


